




































































































































GEGEN ALLE ORDNUNG: 
DIE KIRCHE DER TSA 

Die Kirche der Göttin sieht sich dem Leben in all sein en Formen ver­

bunden. D er wichtigste Grundsatz der Re ligion ist der Glaube, da ss 

di e Schöpfung niema ls endet und der G läubige nach steter Erneue­

rung streben sol lte. Alte Strukturen mü ssen aufgebrochen werden , und 

daher hat sie se lbst auch nur wenige feste und dauerhafte Formen. 

Struktur und Hierarchie 
In der Kirche der Tsa sind jeg­
li che Form en de r Hi e ra rchi e 

unbekannt. Die Kirch e g liedert 

sich ni cht in Provin ze n od e r 

Sennen, sondern ist ein e Ave n­

tu ri en um spannende G emein ­

schaft mit den ein ze ln en Tem­

pe ln a ls H ä use rn de r Göttin 

und Treffp unkte n der Gl äubi ­

gen. 
Novizen: Vie lero rts ist es üb­

li ch, dass Kinder, di e noch zu 

klei n sind , um ihren E lte rn z ur 

H and 7.u ge hen, tags über in 
den Tsa tcmpel gebrac ht we r­

den. Die Gewe ihten spi elen, 

malen oder musiz ieren mit den 

Kindern , erzä hl en ihn en Ge­
sc hichten - und manche di e­

ser Kind er bleiben auch dauer­

haft im Tempel, denn manche 

Eltern sind froh, ein en E sse r 
aus dem H aus zu haben. Di e­

se we rden , fall s sie Interesse 

ze ige n, a ls Zöglinge de r Göttin 

und künftige G eweihte ode r 

mindergeweihte Akoluthen be­

trachtet. Manche Kinder kom ­

men a uch e rst mit zwölf bi s 

vie rzehn Jahren in den Tempel 

und auch Erwachsene fo lge n 

vielleicht irgend wa nn dem Ruf 

der Göttin. 

Die übli che Au sbildun g be­
g innt mit etwa zwölf Ja hren 

und um fass t die Unterwe isung 

in Lesen, Schreiben, Rechn en, 

Z e ichen und Mu siz ieren. 

N ach zwe i Jahren erfolgt eine gründliche Einweisung in die Heilkunst 

und G eburtshilfe. In den letzten beiden Jahren werden die Novize n 

ermuntert, sich ein oder zwei schöpferi sch en Tätigkeiten z u widmen 

und auch al s Hilfsprediger die Tempeldien ste mitz uges talten. Viele der 
Novize n verbringen ni cht die gesamte Ausbildungszeit an einem Tem ­

pe l, sondern lernen getreu den Lehren ihrer Göttin bereits früh zeitig 
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neue Orte und Menschen kennen. Nach Abschluss der sechsjährigen 

Ausbildung können diejenigen Novizen, die glauben , bereits mit al ­

lem ve rtraut zu sein, auf dem alljählichen Konvent die Weihen emp­

fangen oder aber noch ein zwei Jahre ihre Studien fortführen. Aber 
auch mit dem E mpfang der Weihe ist das ständige Lern en von neuen 

Tätigkeiten für den G eweihten nicht vorüber, denn es wird von ihm 

e rwa rtet, dass e r sich stets neu ­

en Erfahrungen stellt. 

Akoluthen: Die Kirche derTsa 
stell t an ihre Geweihten nicht 

so hohe Ansp rüche wie einige 

de r Gesc hwiste rkirchcn. Au s 

di ese m Grund e sind Akolu ­

th en eher se lten ; dennoch gibt 

es auch h ier ein ze lne fromm e 

Männer oder Frauen, di e sich 

aufgrund fa miliärer oder ande­

rer Verpfli chtungen nicht in der 

Lage se hen, da s voll ständige 

G elübde abz ulegen . Gläubige, 
die die niederen Weihen emp­

fan gen haben, leben oft in ein ­

ze ln en Bereichen strenge r, a ls 
di e Göttin es von ihnen ford ert. 

Di e Akoluth en z iehen manch­

mal a ls Wanderpredige r ode r 

H eiler umher, um die Bevölke­

rung von der G üte der H errin 

z u überze uge n, e in ze ln e von 

ihn e n we rd e n a uch mit de r 

Sorge für kl ein ere Schreine be­
traut. 

Priester: Die G eweihten unter­

scheiden sich im Rang nicht 

von ein ander, all enfall s durch 

ihr pe rsönliches An se hen in ­

nerhalb de r Kirche. Wi e ihre 

Brüde r und Schwes te rn der 

übrigen Kirchen sind sie in der 

Lage, die H errin um Wunder 
z u bitten und di e göttli chen 

Tali smane herbe iz urufen. Si e 

erh alten nach Vollendung ihrer 

Nov ize n ze it ihre We ih e vor 
de m gesa mte n G ewe ihte n ­

konven t. 

Tempelvorsteher: D er in den anderen Kirchen übliche Weih egrad des 

Tempelvorstehers ist in der Tsakirche unbekannt. Die weltlichen Auf­

gaben eines Tempelsvorstehe rs werd en für eine gewisse Zeit von ge­

wöhnlichen G eweihten au sge übt, bi s sie sich wieder neuen Aufgaben 

zuwenden. Die spirituellen Au fga ben des Tem pelvorstehers, wie zum 

Beispi el di e Weihe von junge n Priestern oder E in segnung neuer Tem -
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